                                                                                           Hannover, den 26. Oktober 1998

    Benjamin Nitschke

    Ossietzkyring 45

    30457 Hannover

     Kreiswehrersatzamt Hannover

Alter Flughafen 2 A

30179 Hannover
Antrag für die Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer aus Gewissensgründen
     Sehr geehrte Damen und Herren,

     hiermit beantrage ich aufgrund des Artikel 4 Abs. 3 GG: "Niemand darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen werden." die Anerkennung als Kriegsdienstverweigerer. Ich kann aus Gewissensgründen den Dienst mit der Waffe nicht durchführen. 

      Ich kann den Dienst an der Waffen grundsätzlich nicht akzeptieren, d.h. ich bin gegen jede Art der gewaltsamen Lösung von Konflikten. Dies hängt insbesondere von meiner Religion ab, welche mein Gewissen prägt. Als wiedergeborener Christ steht dabei das Gebot "Du sollst nicht töten" an erster Stelle. Dies heißt jedoch nicht, das nur das Töten von Menschen für mich unmoralisch ist, sondern das der biblische Grundsatz "Liebe deinen Nächsten" bei der Bundeswehr nicht allgemein angewendet werden kann. So muß man als Soldat im Ernstfall den Befehlen der Vorgesetzen gehorchen und so anderes Leben gefährden bzw. zerstören.

       Außerdem kann ich aus meiner Erfahrung nicht bestätigen, das Gewalt Konflikte lösen läßt, vielmehr entstehen weitere Probleme. So wurde ich als kleiner Junge von einer Bande in einer eigentlich ungefährlichen Gegend zusammengeschlagen. Hätte ich mich damals gewehrt, so würden die Mitglieder dieser Bande einen Grund haben mich wieder zusammenzuschlagen. Da ich diesen Personen jedoch aus dem Weg gegangen bin, geschah nichts weiter. Ein anderes Beispiel ist meine kleine Schwester. Wenn sie von anderen Kindern etwas haben möchte, so könnte sie rein theoretisch einfach gewaltsam den Gegenstand entwenden. Damit würde sie jedoch dem anderem Kind schaden und sich selber auch, da das andere Kind kein Freund mehr sein möchte. Würde meine Schwester jedoch friedlich versuchen den Gegenstand auszuleihen um damit zu spielen, so bleiben beide immer noch Freunde und keinem wird geschadet. Ich halte daher allgemein einen diplomatischen Lösungsweg für weitaus sinnvoller als eine militärische Lösung.

      Ich bin aus den genannten Gründen also grundsätzlich gegen den Dienst an der Waffe.   

Mit freundlichen Grüßen

Anlagen:


Lebenslauf


Führungszeugnis

